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R E K L A M ER E K L A M E

Nummerndepot im Schwyzer Verkehrsamt. 
 Bild see

Wirbel um 
Autonummern
Viele, die im Kanton Schwyz ihr Auto 
vorführen, staunen nicht schlecht: Sie 
müssen neue Nummernschilder be-
stellen und bezahlen. Dass darauf seit 
rund zwei Jahren besonders geachtet 
werde, bestätigt das Schwyzer Ver-
kehrsamt. Viele alte Schilder seien 
nämlich abgenutzt und in der Nacht 
schwer leserlich, heisst es von Amtes 
wegen. Besonders gut leserlich hin-
gegen ist die Autonummer eines 
Falsch parkierers vor dem Spital in 
 Lachen. Der fehlbare Halter wird in 
den Sozialen Medien nämlich regel-
recht durchgereicht. Das sei nicht rech-
tens, sagen nun aber Experten. (bel)
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Pfarrkirche Lachen:  
Bald wird gebaut
Knapp vier Millionen Franken kostet 
die Sanierung und Umgestaltung der 
Pfarrkirche Heilig Kreuz in Lachen  
die Römisch-Katholische Kirchgemein-
de Lachen. Dienstagabend nahm diese 
den Verpflichtungskredit an – nicht 
aber ohne Diskussionen. Keine Wort-
meldungen hingegen gabs betreffend 
die Information, dass die erst kürzlich 
neu gebaute Toilettenanlage bereits 
wieder abgebrochen und neu errichtet 
werden muss. (red)
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Bischof: «Ich verstehe, dass Leute austreten»
Es spiele keine Rolle, wie schmerzhaft 
es für ihn sei, dass die Kirche mehr 
denn je auf der Anklagebank sitzen 
würde, sagt Bischof Joseph Maria 
Bonnemain im Interview. «Ausschlag-
gebend ist die Frage, wie schmerzhaft 
es für die Menschen ist. Was ich emp-
finde, ist unwichtig.» Die Kirche müsse 
zurückschauen und die Ursachen die-
ses Schmerzes herauskristallisieren. 
«Wir dürfen nicht ausblenden, dass 

 viele Menschen unter dem sexuellen 
Missbrauch gelitten haben.» Bezüglich 
der vielen Kirchenaustritte meint er: 
Die Kirche sei für die Menschen da und 
nicht umgekehrt. «Aber tatsächlich 
 haben wir in der Vergangenheit ein 
verzerrtes Bild von dieser Frohbot-
schaft gezeigt, und ich verstehe, dass 
viele enttäuscht und resigniert aus der 
Kirche aus treten.» Bischof Bonnemain 
nimmt auch Stellung zu einer Melde-

stelle für Missbrauchsopfer, die die 
Kath. Kirche Zürich aufgegleist hat. Die 
Bischofskonferenz wolle eine nationale 
Meldestelle einrichten, sagt er. «Aber 
die grosse Herausforderung ist und 
bleibt, wie bringen wir eine solche Mel-
destelle zustande, dass sie eine echte 
Hilfe für die Betroffenen ist und nicht 
einfach eine zusätzliche Instanz?» (SO)
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Investorengruppe aus Wollerau 
übernimmt Serie C-Profiklub
Es ist das erste Mal, dass eine Schweizer Firma Mehrheitsaktionärin eines italienischen Fussball-Profiklubs wird.  
Die Swiss Pro aus Wollerau übernimmt 70 Prozent von Olbia Calcio, dem 13. der Serie C, Staffel B.

von Franz Feldmann

W as der FC Wollerau 
bisher noch nicht ge-
schafft hat, im Fuss-
ball international 
auf sich aufmerksam 

zu machen, versucht nun eine Höfner 
Investmentfirma mit Sitz in Wollerau. 
Vor drei Wochen wurde bekannt, dass 
Vorverträge zur Übernahme des Serie-
C-Klubs Olbia existieren. Diese wurde 
nun umgesetzt.

Die Swiss Pro Promotion GmbH mit 
Sitz in Wollerau übernimmt dank 
Unterstützung der amerikanischen 
Mergerscorp 70 Prozent des Ak tien-
kapitals von Olbia Calcio. Die ur-
sprünglichen Partner behalten einen 
Gesamtanteil von 30 Prozent. Es ist 
das erste Mal, dass ein Schweizer 
Unternehmen Mehrheitsaktionär 

einer italienischen Profifussball-
Mannschaft wird.

Swiss Pro wurde im September ge-
gründet. Gesellschafter ist Guido 
 Surace aus Einsiedeln. Laut eigenen 
Angaben besteht diese Firma aus 
 «Experten der Fussballbranche, Profis 
und Investoren». Die Firma will strate-
gische Beratungsdienste und Manage-
mentunterstützung bieten und Kapital 
in Fussballvereine mit hohem Poten-
zial investieren. Für Olbias derzeitigen 
und offenbar auch zukünftigen Präsi-
denten Alessandro Marino ist es eine 
Weiter führung des 2015 gestarteten 
Wachstumprojektes. «Wir hoffen auf 
eine schnellere und nachhaltigere Teil-
nahme am Wachstumspfad dank die-
ser neuen Unternehmensstruktur.» 
 Olbia spielt die achte Saison in Folge 
im Profi fussball und liegt momentan 
im hinteren Mittelfeld der Serie C.

Landwirte sollen 
verschont werden
Nach Ansicht der Finanzkommission 
des Ständerats (FK-S) soll die Landwirt-
schaft von weiteren Sparmassnahmen 
verschont werden. Sie hat beantragt, im 
Bundesbudget 2024 über 40 Millionen 
mehr für Direktzahlungen, Tierrassen, 
Herdenschutz, Wein- und Zuckerrüben-
produzenten bereitzustellen. Es sei der 
Kommission wichtig, die ursprünglich 
für die Landwirtschaft vorgesehenen 
Beträge anzuheben, um Kontinuität zu 
gewährleisten, teilten gestern die Parla-
mentsdienste mit. Die Landwirtschaft 
sei der einzige Bereich, der ursprüng-
lich von einer langfristigen Kürzung 
und nicht von einer Wachstumsbremse 
betroffen gewesen sei. Die Die Mehrheit 
der Ständeratskommission sei der An-
sicht, dass die Landwirtschaft bereits 
zur Sanierung der Bundesfinanzen 
 beigetragen habe und ihr Budget nicht 
im selben Masse erhöht worden sei wie 
jenes der anderen Ausgabenbereiche 
des Bundes.(sda)

Guido Surace (links) und Benno Räber, Vertreter der Wollerauer Swiss Pro bei der 
gestrigen Vertragsunterzeichnung. Bild zvg

Gedenken:  
Am Morgarten 
wurde gestern viel 
geschossen. SEITE 13

Zauberhaft:  
Carlo Brunner und  
Philipp Mettler  
und die Musik. SEITE 5

Erste Schritte in die Berufswelt
Von der Drogistin bis zum Geigenbauer: Dieser Tage schnupperten Oberstufen-
schülerinnen und -schüler in ganz Ausserschwyz Berufsluft. Auch bei uns.

Will ich Lehrerin werden oder doch  
lieber Polygrafin? Während der zweiten 
Oberstufe erhalten auch Schwyzer 
Schülerinnen und Schüler die Gelegen-
heit, den Berufswunsch in der Praxis  
zu überprüfen. Diese Chance haben 
auch in March und Höfen viele Jugend-
liche genutzt. Den Journalistenberuf 
lernten drei Märchlerinnen und eine 
Höfnerin diese Woche an zwei Tagen  
genau kennen. So wurden die jungen 
Frauen gleich selbst auf «die Gass ge-
schickt» und durften erste Interview-, 
Foto- sowie Schreib-Erfahrungen sam-
meln. Auch die digitale Medienwelt 
wurde erkundet. (aa)
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Vielerorts wurde dieser Tage die Gelegenheit, sich gewisse Berufe genauer anzuschauen, 
genutzt. Im Bild: Michel Schwander, Leitung Akzidenzdruckerei, beim Erklären. Bild aa


